
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 13=35 [i.e. 14=34] (1868)

Heft: 29

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mgemrine

Dtgan ber fdjmeijetifdjett %xntt.

Jtr $a)\ßtii. JRiHttgtttfilrfft XXXV. ^rflunu.

»afel* XIII. ^töanß. 1868. Mr. »».

Sie fdjn-etjctffeJje OTlitärjettung etf*etnt In »ödjentttdicn Stummern 5)er l?rcis per ©emefter ift franfe bur* He

ganje ®d-»eij Sr- 3. 50. SMe iBefteUungcn werten bireft an Me „Sefemetflljaitferil'tfee SetfagS&Utlilianblmtg tn Safel"
abreflirt, bcr öettag »trb bei ben auswärtigen-SUtf»ttntmteii mrrf) 'Jtadjnafcme erhoben.

5?eranrn>ertltd)e SRcbaftlon: Dberft üBtetattb unb $auvtmann- »cn ©(gger.

3ittljalt: ?f«« granfrei*. — 3ät)n«: Stieg unb ^rieben. — ©djroeijetifdje 3Ritttärlitcratur. — ÄreiSfärefbcn be« eibgen.

ÜHilitärbepartcmcnt«. — ©a« eibgen. Sentral^omttc an bie ßantoiiakSeftlonen. — ÜRilttärifdjc Umftfyau in ben Äantonen.

%n6 £tankxtia).
Slfe »ot jwei 3afeten bie auferorbenttl*en ©rfolge

ber preufifeben SBaffen in bem gelbjug In Böfemen

unb Stutf*lanb granfrei* überraftfeten, unb biefeS

auf eine berartige SBenbung btr Singe niebt »or*
bereitet unb tii*t gerüftet, baS gef*efeen laffen mufte,
waS eS niebt änbem fonnte, glaubte ©uropa, bie

3Ra*tftcHung, wcl*c granfrei* biSfeer eingenommen,

erftfeüttert, wenn niefet bereits »erloren.
SIRit ben ungefeeuerften Sliiftrengungen feat nun

granfref* baS gefelenbe na*gefeolt. Sie jwei wt**
tigften gragen, wel*e aHe Staatsmänner uttb ben*

fenben Äricger ber ©egenwart beftfeäftfgen, nämli*
bfe grage ber -£>eerc«organifation unb ber Bewaff*

nung ftfeeinen glüdli* gelöst.

Sa« ©efefe über |>eereSergänjung uttb ©tri*tung
ber 3Robtl=@arbe.

SRa* ftebenjefen ©ifeungen unb grofer Dppofttion
(befonber« von ©eite beS Hxn. Sfeier«, be« efeemali*

gen SRinifter« Subwig Bb'ltppö) ift »on bem ©efefe*

gebenben Äörper (Sanf bei* überjettgenben Slrgumen*

tirung te« 3Rarf*aH« SRiel) ba« auf bie £eere«=

ergänjung itnb bie Drganifation ber mobilen SRa*

tionalgarbe bejüglfefee ©efefe am 14. 3anuar 1868

angenommen unb am 28. beffelben SIRonat« au* »on

bem ©enate fanftiontrt worben.

Siefe« ©efefe, wel*e« gtanftei*« bfefeettgt ÜRa*t*

fteHung in ©uropa fi*ert, feat wäferenb bet Stbat*
tett im Äorp« Scgfelati» grofe Slufregung feervor*

gerufen. Sffet ftfeeint e« beffer »etftanben wnb ge*

Würbigt ju werben; man begreift runntefer, baf
biefe« ©efefe unumgängti* notfewenbig war, wenn

granfrei* feine bfefeer in ©uropa eingenommene

©tcHung befeaupten woflte, unb tröffet ft* gegen*

übet btt Sut*füferung aDgcmeincr 8Bebrpffl*t, baf
ber Slufruf btr SReferve uttb bcr mobilen SRatlonetl*

garbe, nur wenn e« fi* um bie ©fere unb Unab*

feängigfelt granfrei*« feanbelt, ftattfinben werbe.
9&tft bet militärifeben Äraft, wel*e granfrei* bur*

ba« ©efefe »om 14; Sanuar 1868 etfefelt, mit itintn
geftungen, welcbe bfe ©tenje f*üfeen, mit feinen mit
beta*irten SBerfen umgebenen 6entral*Btäfeen, feat

baffelbe »on feinen mä*tigen SRa*bam niefet« mefer

ju befür*ten.
Sa« franjöftf*e Httx mufte bur* ein ©efefe orga*

nlfirt werben, wel*e« einen nationalen ©fearafter

trug. Siefe« ftfeeint bur* ba« neue ©efefe erreiefet.

9tad) bemfelben ift bie Sauer ber Sienftjeit für bie

jungen ©olbaten, wel*e bfe jwet Sfeeile be« Äon*

tingent« bilben, fünf 3afere; na* biefen treten Rc

in bie SReferoe über, wo fte wettere »ier 3afere bienen

unb jur Berfügung ber Sanb* unb ©etma*t ftefeen.

Sie Sienftjeit wirb »om 1. Swli be« Safere«, wo
bie Söfung ftattfinbet, gere*net.

Sie ©olbaten ber SReferoe fönnen jut Slftfvftät

nut In Äricg«jeiteu mittelft Seftet« be« Äaifer«, na*
©rftfeöpfung bcr vorfeergefeenben Älaffcn u. j. wieber

ftaffenweife, wobei ftet« mit ber füngften anjufangen

tft, einberufen werben.

©fe fönnen ft*, ofene um bie ©rlaubnif feieju

einjufommen, in ben brei lefeten 3aferen iferer [Rc*

fervebienftjeit vcrefeeli*en. Siefe Befugnif wttb bur*
ba« ©inberufung«befret jut aftiötn Sienftteiftung

fu«penbirt.
SRa* bem neuen ©efefe weif ein jwanjfgfäferiget

3üngting, bet ftfeon einem ©taub angefeött feat,

namentli* bem Baucrnftanb, taf cr mit 25 Saferen

in benfelben jutüefttetett fann, unb wirb beffealb

au* fufeerli* ju feinet gamilie, In bfe SBetfftatt,

obtt jum Bftttß jurücffeferen, anftatt wie bie bi«=
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Aus Frankreich.
ZW vor zwei Jahren die außerordentlichen Erfolge

der preußischen Waffen in dem Feldzug in Böhmen
und Deutschland Frankreich überraschten, und dieses

auf eine derartige Wendung der Dinge nicht
vorbereitet und nicht gerüstet, das geschehen lassen mußte,

was es nicht ändern konnte, glaubte Europa, die

Machtstellung, welche Frankrcich bisher eingenommen,

erschüttert, wenn nicht bereits verloren.

Mit den ungeheuersten Anstrengungen hat nun
Frankreich daö Fehlende nachgeholt. Die zwei
wichtigsten Fragen, welche alle Staatsmänner und
denkenden Krieger der Gegenwart beschäftigen, nämlich

die Frage der Heensorganisation und der Bewaffnung

scheinen glücklich gelöst.

Das Gesetz über Heeresergänzung und Errichtung
der Mvbil-Garde.

Nach fiebenzehn Sitzungen und großer Opposition
(besonders von Seite des Hrn. Thiers, des ehemaligen

Ministers Ludwig Philipps) ist von dem

Gesetzgebenden Körpcr (Dank der überzeugenden Argumen-

tirung des Marschalls Niel) das auf die Heeres-

ergänzung und die Organisation der mobilen Na«

tionalgarde bezügliche Gesetz am 14. Januar 1868

angenommen und am 28. desselben Monats auch von

dem Senate sanktionirt worden.

Dieses Gesetz, welches Frankreichs bisherige
Machtstellung in Europa sichert, hat während der Debatten

im Korps Legislativ große Aufregung
hervorgerufen. Jetzt scheint es besser verstanden und

gewürdigt zu werden; man begreift nunmchr, d<iß

dieses Gesetz unumgänglich nothwendig war, wenn

Frankreich seine bisher in Europa eingenommene

Stellung behaupten wollte, und tröstet sich gegen¬

über der Durchführung allgemeiner Wehrpflicht, daß

der Aufruf der Reserve und dcr mobilen Nationcil-
garde, nur wenn es sich um die Ehre und

Unabhängigkeit Frankreichs handelt, stattfinden werde.

Mit der militärischen Kraft, welche Frankreich durch

das Gefctz vom 14 Januar 1868 erhielt, mit seinen

Fcstungcn, welche die Grenze schützen, mit seinen mit
detachirten Werken umgebenen Central-Plätzen, hat
dasselbe von feinen mächtigen Nachbarn nichts mchr

zu befürchten.
Das französische Heer mußte durch ein Gesetz organisirt

werden, welches einen nationalen Charakter

trug. Diefes fcheint durch das neue Gesetz erreicht.

Nach demselben ist die Dauer der Dienstzeit für die

jungen Soldaten, wclche die zwei Theile des

Kontingents bilden, fünf Jahre; nach diesen treten ste

in die Reserve über, wo sie weitere vier Jahre dienen

und zur Verfügung der Land- und Seemacht stehen.

Die Dienstzeit wird vom 1. Juli deS Jahres, wo
die Losung stattfindet, gerechnet.

Die Soldaten der Reserve können zur Aktivität

nur in Kriegszeiten mittelst Dekrets deö Kaisers, nach

Erschöpfung der vorhergehenden Klassen u. z. wieder

klassenweise, wobei stets mit der jüngsten anzufangen

ist, einberufen werden.

Sie können sich, ohne um die Erlaubniß hiezu

einzukommen, in den drei letzten Jahren ihrer Rc-

servedienstzeit verehelichen. Diese Befugniß wird durch

das Einberufungsdekret zur aktiven Dienstleistung

fuspendirt.
Nach dem neuen Gesetz weiß ein zwanzigjähriger

Jüngling, der schon einem Stand angehört hat,
namentlich dem Bauernstand, daß cr mit 25 Jahren

in denfelben zurücktreten kann, und wird deßhalb

auck sicherlich zu feiner Familie, in die Werkstatt,

oder zum Pflug zurückkehren, anstatt wie die bis-
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